
Klemens Armbruster / eier Hundertmark

Mut Gemeindeprofilen
Vorschläge ZzUur Ergänzung gewohnter

kırchlicher Sozialformen

Gruppen, in enen Menschen einander
beim Christsein helfen, Sind NIC

immer in die herkoöommlıchen Pfarrge-
meinden integriert. jenseıits atenter einen existentiellen Weg 1M Glauben Primär

wird kein (‚laubenswissen vermittelt, vielmenr
Konkurrenz einer Bestimmung werden die JTeilnehmenden dieI

des Ver'  1S5S€es zueinander des aubens eführt, auf ene
kommen, wird 1er eın eutungs- ezle. .Ott aufzunehmen, das enVON

vorschlag emacht und seine Oott her deuten und den Glauben INn den 1:

ag integrieren können /u diesenKonsequenzen überlegt.
kommen me  eIllclc krwachsene

zwischen 3() und 5() Jahren; dabel beteiligen sich

vergleichsweise viele anner. WEeT-

53 Wir rleben e1Ne Kirche, die auch wächst den offene VWege, Erfahrungsräume, ()rientie-
und spiritueller 1eife enn INn rireuli rungspunkte, aber e1ine ertigen tworten oder

cher e1se aben In den letzten ZUm1N- Verhaltensregeln 1ese gebote SINd Zzeit1nN-
dest In uNnseTelN Diözesen eiburg und Speyer teNSIV, aber eitlich Degrenzt und erfordern e1ne
Neue Formen pastoraler gegriffen. persönliche Auseinandersetzung. Ende e1Nes
»LEXerzıiılen 1M Alltag« und yerstverkündigende Kurses 1ST Nan irei gehen Oder Jeiben,
Glaubenskurse«! Sind einem breiten Phäno ohne dass dies werden mMuUusste
Inen geworden. Gruppen für den krwachsenen- (‚laubenskurse und kxyerzitien 1M d[I-

katechumenat entistehen heiten prozessorlentiert. Sie suchen personales
Uund spirituelles achstum Öördern Im Mit-

elpu STe der Weg, den ott mMIt dem E1IN:
zeinen 1M (G‚lauben der Kirche gehen ll ESeue€e ekklesiale Lebensformen
wächst e1ine esus Christus und $

C  3 Diese nNeueTrTen pastoralen Initiativen Sind wachsen Beziehu: den anderen egge
sehr unterschiedlich und sprechen untierscnNle:| nossen/innen Beiragt, Was Ss1e aDel nilf-

Menschen all, welsen aber auch JeWisse reichsten erlebht aben, die melsten
Gemeinsamkeiten aul. Sie ichten sich In erster JTeilnehmenden, dass für Ss1e der Austausch In E1-
Linie den Fkinzelnen und ermöglichen ihm /ihr NeTr einen Gruppe das zentrale, stützende Hr
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lehnis WAar. Fast zwangsläufi entiste der e1lle der Pfarrei wahrgenommen werden (SO.
VWunsch, welter In Glaubensgruppen m_ rade auch VON vielen Haup  en es die:
menzubleiben SEl Gruppen gegenüber e1ne ogroße UrucC

Kahmen des Mannheimer Projektes TÜr LuUuNng. Der subjektiv-existentielle Zugang Z
kvangelisierung heißen 1ese Gruppen Deispiels (‚lauben WIT. auf S1e iremd und dem Wunsch
WEe1ISse »GBL-Gruppen« für «(‚lauben teilen, Bi- nach Begleitung können S1e INn der egel SCANON
bel teilen, en teilen«, WOM1 SCANON se  =ı viel eitlich NIC entsprechen.

ISt, Was den Gruppen geschie Solche Glaubensgruppen unterscheiden
und ihr Spezl: Anliegen 1St. Ekxerzitien sich wesentlich VON anderen pfarrlichen Grup
1M kennen solche Gruppen ZUrT Weiter: plerungen: Sprung aDe S1E In der EX1S-

führung N1IC er Wunsch der Teiln  nden, tentiellen Suchbewegung des kinzelnen und S@1-
die Gruppenerfahrung der Fxerzitien bewah: nerT individuellen Glaubenserfahrung. er VWeg
ren, ist jedoch Oft stark, dass NzZzwISCAHen E1- ZUrT Gruppe entsprin der Nnitiation In e1ne DEr
nıgen rien dennoch solche Glaubensgruppen SONliche Glaubenserfahrung. Pfarrg.  el  en
entstehen ingeg| rekrutieren sich LTOTZ der SCNANT-

|)ie ildung olcher Gruppen 1st sicher e1n ten JTradierungskrise noch ImMmMer überwiegend
HI Sozialisation. (Geburt und ohneoffnungszeichen für die Kirche In

uUuNseTeN Bistümern Zugleich tellen WIT edoch große existentielle Auseinandersetzung wurden
fest, dass mit diesen Glaubensgruppe: auch E1- hre Mitglieder In den (‚lauben und das ebDen
nıge enistanden Sind Faktisch Deob: der Pfarrgemeinde VOT (IJrt hineinsozialisiert
achten WIT, dass 1ese sich y»neben« (Quer hrer ideologische Überhöhung als »OfT-

fen für EK oder »Kirche VOT (Ort« haben 05 Men:der klassischen Pfarrgemeinde etablieren Sie
werden VON inr nicht oder NUur negativ wahrge schen mMit anderen Milieubi  en SCHWET,

In Pfarrgemeinden e1IMISC werden

» Austausc. gängiger Vorurteile < |)ie Schwierigkeit, In der Je anderen OZ]:
Torm e1IMISC werden, für Pfarrgemein

NOMMMEeN. Auch S1e selbst nehmen die Pfarrge- den WIe für Glaubensgruppen und der pDro
meinde äufig negativen Vorzeichen wah  — duktive Ausgangspunkt TÜr uNnseTe Überlegun-
|)ie Kommunikation zwischen hbeiden reduziert gen Die ekklesiologis T1Ssante aber
sich NIC selten auf den Austausch ganglger Vor: entsteht, WenNnl sich VOT (Irt mehrere aubens:
urteile Elite-Christen VeTrTSUuSs Unbekehrte oder gruppen auf e1ner gemeinsamen spirituellen Ba:
Rückzug in die nnerlichkeit VeTIsSsus V1ISMUS S1S zusammenNÄnden und sich miteinander VeT-

|)abei iDt S ele Mitglieder, die solche Gruppen und adurch e1ne Art Gemeindebildung
als Ergänzung 1Nres Engagements In der Pfarrge- neben den Pfarrgemeinden entsteht.
meinde senen Oder die sich 1Nrer
TuNgZeN in der Gruppe In der Pfarrgemeinde
agleren. Valıdierung von

DIie Gruppen sehnen sich N1IC selten mMiI1t GlaubenserfahrungenSchwierigkeiten konifrontiert, pfarrliche aume
können, De]l den Hauptamtlichen und (&  e Die französische Religionssoziologin Da

den (remien OTr nden, als gleichwertige Hervieu-Leger egte e1ine hilfreiche Katego
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risierung VOIL, die unNns den Neuansatz aber auch die Mitglieder hinein sozlalisiert werden
die |)iNerenz der Glaubensgruppen den Ua »  1e Gruppierung selbst ist die Legitimationsin-
wohnten Gruppierungen der Pfarrgemeinde eT- Tanz« und die kinzelnen binden sich die

nat. ervieu-Leger sıchte anacC  9 WIe und Gruppierung »Kohärenz« und unterstel:
wodurch sich »aıe anrhe1 dessen, Was INan len sich amı der Validierungsmacht der Jewel-
glaubt, aufweist«2. Der sozlologische egri für ige Gruppierung. Innerhalb der Pfarrgemein-
diesen Aufweis 1St das 1M Iranzösisch-englischen de lassen sich die meisten Gruppierungen und
Sprachraum geläufige Wort y Validation«®. Im erbande als kommunitär strukturiert einord
Blick auf die religiöse Praxis angewendet verste nen Ihr eDen und (auben ist überindividue

» Validierung« die (0)8auf die Fra: ennier und gewisse gruppierungsspezif
sche Stilmerkmale dusSC UrcC Weln Oder Was nde das »autoNnNOMe

Glaubenssubjekt« die anrheı SeE1INESs »(;lau
DeNSUNIVerSsUuMS« estätigt und abgesichert? [ )a:
Del unterscheidet Hervieu-Leger vlier Formen der DIie dıalogische Validierung>:Validierung:; drel werden WIT 1M Folgenden ne:
ranzıehnen B 1ese Form nat sich Ure die fortschrei

en! Individualisierung elativ Neu erausge-
» DIe anrhei dessen, Was geglaubt WIIrd,

DIie instıitutionelle Valıdierung: entste In der dialogischen Auseinanderset-
jalogisc Gruppen exyIstieren

e er kinzelne vergewisser sich SeINeEeSs Glau: angıgVON den je ueeteersonen
DeNs, indem etr sich die Regeln nält, die die all- Der (G(rundkonsens wird Immer Neu

erkannten Autoritäten IUr ydaen Rahmen des und verander‘ sich mMi1t jedem oder WCE
Glaubens WIe des gläubigen Handelns festlegen« bleibenden Mitglied Kriterium ist »das persönli-
Die Gläubigen entsprechen dieser Validierungs che Zeugnis und der Austausch über die INdIVI-
form UT » Konformität« mit der legitimierten uellen ung und eventuell über gC
Institution. Die institutionelle Validierung me1insame Vertiefungsmöglichkeiten [Ür 1ese
eine vergemeinschaftende Sozlalform dus Der kErfahrungen.« Wo die KommMunikation mMiIt den
Kontakt zwischen kinzelnen und der Institution Gruppenmitgliedern esucht Wird, pricht
Dbeschränkt sich auf den ezug den Jjeweiligen VON Validierung.
Repräsentanten, den k1 Hauptamtli
chen und der Teilnahme den vorgesehenen
Riten Der pastoraltheologische

Diskussionsvorschlag
Die kommunitäre Validierung“: ® Mit der Validierungskriterien VON

Daniele Hervieu-Leger 1st eS möglich, das Ph3-:
D er des institutionellen Validierungs- der Glaubensgruppen De
rahmens ensich SOZÄ:  ormen dUS, die Sich E1- schreiben und S1e VON den gewohnten kirchli
nem gemeinsamen ema widmen und einen chen SOZ]I|  ormen unterscheiden. (Gleichzei:
g  einsamen Umgangsstil praktizieren, In den Ug wird hier die 1Tierenz Z Perspektive
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enn die Gemeindetheologie und daraus Die Pfarrei In diesem £eDTrauC des Wortes
resultierend die Gemeindepastoral lassen sich 1St aber eine Sozialform, ondern S1E bildet den
mit Hilfe der Ergebnisse VON ervieu-Leger 1NS- institutionellen Rahmen {ür die Christgläubigen,
gesamt weiter entwickeln. Deshalb WIT ist aber selbst e1ne EexXISsHUEreNde (‚emeinscha
ausgehend VON 1Nrer sozlologischen usd1life Konformität ware das entsprechende Stichwort.
renzlierung e1ne Neubetrachtung und Weiter-
entwicklung der geschichtlich gewachsenen
Pfarrei und l1nrer SOZ]:  ormen VOT Die »Pfarrgemeinde«

Von der Pfarrei unterscheiden SINd alle

Die »PfTarrei« Gruppierungen, INn enen engaglerte le
zusammenünden Wir bezeichnen diesen

® Die Institution Kirche und amı die Nst!: als » Pfarrgemeinde«, ihn begrifflich VON der
tutionelle Validierung WwIird VOT (Irt repräsentiert Pfarrei unterscheiden Zur Pfarrgemeinde
Urc den Pfarrer als VO  Z ischof eingesetztem zähle WIT Gruppierungen, WI1Ie Kirchenchöre,
Leiter der Pfarrei und UG die ebentfalls VOIMM Liturgiekreise, ugend, Verbände, Caritashelfer:
Bischof beauftragten hauptamtlichen 1LarbDel: eise, Bibelgesprächskreise, Tojekt: und |Dienst:
ter/innen N1IC als Personen, sonder UUa gruppenN, aber auch die derzeit bliche Ta
Uund Dienst. mentenvorbereitung INn elterngeleitetenel

azu ehören die Gebäude und KÄäum- eisen und anderes mehr. Die Sozialstrukturen
lichkeiten, inanzen, Gremien, aber auch die innerhalb der Pfarrgemeinde entwickeln sich
Grundvollzüge der Sakramentenspendung, der der gemeinsam durchzuführenden
Liturgie und der 1akKon1e Als Name TÜr dieses ySache«.
(‚ebilde wählen WIT »Pfarrei«, verstanden als Das Pfarrfest 1St das eigentliche »Hochfest«
kirchenrechtlich erTichtetes Gebilde, das eın der Pfarrgemeinde, hre ogreifbarste Verdingli-
Degrenztes JTerritorium umfasst und estiimmte chung und Selbstversicherung. DIie farrge
Funktionen erfüllt. meinde ISst CS, die IM Jandläufigen Sinn des Wor.:

Zur Pfarrei ehören alle auf dem Ge tes die Lebendigkeit VON Kirche (Ort dUusSs-

hHiet wohnenden Katholikinnen und Katholiken, MacC e1 darf Man N1IC Adus den Augen
1gVON 1Nrer religiösen Überzeugung verlieren, dass die rgemeinde In (estalt der
Uund Praxis. STe der institutionelle kEngagierten lelder Oft 1UT weniger als 10% der
men ZUT Verfügung. Sie Onnen (‚ottesdienst » Pfarrei«-Mitglieder umfasst.
teilnehmen, inhnen SINd die Sakramente SPEeN- Unseres krachtens ass sich die Kategorie
den und der (Glaube verkünden e{IWwa mittels der »vValidation COMMUNAUTAITE« VON Hervieu-
Religionsunterricht. S1ie können die aumlıc auf die rgemeinde übertragen. er Stil
keiten benützen, SINd wahlberechtigt und WEeT- 1Sst überindividuell und relativ Mit:
den VOIN den enVertreter/innen In den gliederveränderungen, ugleich Dildet jede PfartrT-
(remien repräsentiert. egriffe WI1e » Volkskir- gemeinde spezifische Arten enund den

(Glauben eDen heraus Auch verste sich dieche«, aber auch »Dienstleistungsunternehmen
Pfarrgemeinde als BaNZe NIC NUurTr In inren Tel:Kirche« aben hier inren Sitz 1M eDen und hre

Berechtigung. len als ienstgemeinschaft »den« anderen
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Teilnehmen kann INan der Pfarrgemeinde, 1N- Sser verneitiztien Glaubensgruppen, gleichwertig
dem [Nall INr Ooder sich ihr anpasst. neben der Pfarrgemeinde wirklich (jemeinde
ONarenz ist. das entsprechende Stichwort Dei SeIN

Hervieu-Leger. Existentielle Suchbewegungen
IM Glauben, INnNere Bekehrung oder Ähnliches,
SiNd dafür eher SEeKUNdArT. Der ugang äuft über Pastorale KonsequenzenSozialisation, e1ine Nılallon ist NIC konstitutiv
erforderlich @Y Der Vorteil der Kategorisierung VON Her

vieu-Leger ISt, dass die VWeggsgemeinde als spezifl
sche Lebens: und Bindungsfor: innerhalb e1ner

Die »Weggemeinde« Tarrei INn den ICkommen kann Jedoch kine
Weggemeinde 1st kein Ersatz für e1ine Pfarrge

673  &8L Suchbewegungen IM Glauben, innere Be meinde! Sie könnte eren niıemals
ehrung oder persönliche ungen Je: übernehmen und den dort Engagierten eine
doch die Glaubensgruppen erst Die Heimat bieten.
persönli Nıllallon INn den (‚lauben ist ONS Weggemeinden SINd VON 1Nrer (Jenese her
tutiv für die Mi  jedschaft. [Die dus »E xXerzıtlien eigenständige Gemeindebildungen. Pfarrge
IM Alltag« und yerstverkündigenden auDens: meinden MUssen und können e1ne
Uursen« entstandenen Glaubensgruppen Sind als meinden se1in und Weggemeinden lassen sich
Gruppen mMit »dialogischer Validierung« eINZU- N1IC iNniach INn Pfarrgemeinden integrieren.
ordnen Getragen werden S1e VO  3 Tundkon Der gemeinsame RKahmen für Pfarrgemeinde
sens i1Nnrer jeder. Kommunikation WAare das und Weggemeinde 1st die Tarrei als epräsen-
entsprechende Stichwort. Konformitä mit den Lanz der institutione verfassten Kirche (Irt.
Normen der institutionellen Validierungsinstanz Pfarrgeme und Weggemeinde können ZWEe1
der römisch-katholischen Kirche ist aC der unterschiedliche, sich eventuell ergänzende Wei:
einzelnen Mitglieder und NIC der Gruppe Sie
treffen sich Oft INn Privaträumen, erfügen In der » Pfarrgemeinde und Weggemeinden
egel NIC über finanzielle und streben iInnerhalb einer Pfarrei C
keinen kirchlichen Rec  STaTlUus

|)ie hHereits angesprochene ekklesiologi SEl der Lebendi  ei VON Ort sSein. Sie
Tisante Tage entsteht, Wenn sich VOT (Irt meh: stehen also NIC INn Konkurrenz ZUT Pfarrei, SOT1-

TeTe Glaubensgruppen auf e1ner gemeinsamen dern SIE SINd eren unterschiedliche Sozialfor:
spirituellen Basis zusammenfÄinden und sich MIt-: men! Sie mMmussen auch NIC untereinander In
einander und dadurch e1ine Art (Ge: Konkurrenz stehen, da 0S sich je spezilische
meindebildung neben der Pfarrgemeinde en OZ]1. und Bindungsformen handelt
ste Wir sprechen In diesem Fall VON » Wegge [)abei lassen sich In einigen Pfarrei
me1lnde« Mit diesem egriff versuchen WIT DereIlts sätze beobachten, dass sich auf dem
lestzuhalten, dass 05 sich eine (‚emeindebi Jerritorium e1ner Pfarrei mehrere

dung dus Gruppen (Glaubensvali schiedliche egsemeinden Dilden Das SiNd DIS
dierung handelt Gleichzeitig kennzeichnet die: her 11UTSal Uns geht PS nhier darum, das ek-
SeTr egri den ekklesiologischen Anspruch die: klesiologische Modell der Parrochie weiter
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präzisieren, dem nner. einer farrei PfarrT- entantın der institutione verfassten Kirche
gemeinde und eggemeinden existieren KkÖönN: Ort zugeordnet und wird stellvertretend und
nen. 1Lireic cheint dieses Modell IM 1E auf mit e1ıner Tgemeinde und eggemeinde TE
die Zusammenlegung mMehNnrerer Pfarreien [eiert? Werden dann die rigen ypriesterlosen«
Seelsorgeeinheiten DZW. Pfarreiengemeinschaf- (‚ottesdienste den (C‚harakter der Ersatzform VeT-

ten werden, weil sich amı innerhalb des lieren und sich als eigene ottesdienstform eta:
institutionellen Rahmens einer Seelsorgeein- Dlieren, weil die aTT- DZW. Weggemeinde als
heit mehrere Pfarrgemeinden und Weggemein- (Gemeinscha hrem (Grunddienst nach g1e
den denken lassen. achkommen?

es tatsächlich mittelfristig der De:
SCAMEeDeNenN Differenzierung der gemeindliche:
irklichkeiten kommen, enNtste e1N BaNzZeS Zu edenken Ist
Bündel VON Konsequenzen [Ür die eise, Seel: die VerkündiıgungPfarreien etireiıben. Da CS sich hier

e1Nn extrapoliertes Bild handelt, VON dem Dis: Welche Konsequenzen hat e e{WwWa für die
her NUur Konturen erkennen SINd, onnen die kerstkommunionvorbereitung der Kinder, Wenn

Konsequenzen ZU  = etzigen eitpunkt NUur als die Eltern e1iner Weggemeinde NIC NUur e1InNne T[e-

oNene Fragen bedacht werden Dienstleistung der Pfarrei erwarten, SON-

dern hre Kinder In das nächste Initiationssakra:
ment y»einweihen« K Rahner) wollen? wel:

Zu edenken Ist diıe Leitung che pfarrgemeindliche Gruppierung könnten
kFrwachsene vermittelt werden, die nach einem

® Folgt dus uNseTeTr Differenzierung, dass jede Lebensstil dus dem (‚lauben uchen? Wo stehen
Gemeindebildung e1ne eigene eitung aben In Pfarrgemeinden Gruppen für den Erwachse:
ollte? Wie WAarTe das Verhältnis der Leitungs- nenkatechumenat ZUT Verfügung, amı uNge
ktionen der 'aTlT- egsgemeinden (1Ge au rtwachsene Erst: und Vertiefungserfah-
meindeleiterIn) ZUrT Leitung der Pfarrei (Pfarrer rungen 1mM (‚lauben machen könnten? ()der Tührt

bestimmen? ird die Koordination verschnlie- die »Glaubensverkündigung Tür Erwachsene«
ener Leitungsfunktionen nnerhalb der Pfarrei mıit inhren » Wegen erwachsenen (‚laubens« nicht
e1n Aufgabenschwerpunkt für Hauptamt: notwendig ZUrT Gründung VON Glaubensgruppen
liche? mit dialogischer Validierung

Zu edenken ıst die Iturgıe Zu edenken ıst dıe l1akonıe

® Müssen NeuUue Weggemeinden e1n ehr eggemeinden entstehen dUus Gruppen, für
kucharistien bedeuten? ()der ergi sich dUus der die die |)iakonie über hre eigene Gruppe NINauUs
Aufteilung In unterschiedliche Leitungs:  tio bisher kaum e1n ema 1ST. Ist 05 SiNNVOlL, dass
NeN (Gemeindeleitung gnicht auch sich hre 1e) [Ür e1n diakonisches Enga:
e1ne Differenzierung der Liturgien? Bleibt die gement den etablierten Dienstgruppe: der Pfarr:
sonntägliche kucharistie der farrei als eprä gemeinde anschließen Bleibt die » Diakonie
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das el S1e Öst sich dUus der Konzentration aufnach außen« der entscheidende) Schwachpunkt
der eggemeinden? ()der wird zeugnishaft eT- die Pfarrgemeinde und Öffnet sich TÜr Neue SO7i-
Was eues Sichtbar, weil In den Gruppen der alformen, die esS gleichzeitig eröffnen oilt.
Weggemeinde (emeinscha erfahr. e1de Formen der Gemeindebildung könn-

und » Diakonie nach NNenN« gelebt WIT ten voneliınander lernen Während die
Pfarrgemeinde ETW viel kErfahrung m1  ringt,
WIe Dienstgruppen HNektiv nktionieren, INa-

chen die enschen der VWeggemeinde zentralZu edenken SIN
die krfahrung VON Lebensgruppen. [)ie KoinoniaKessourcen, rortbildung,

Welche Konsequenzen hat e$ Tür die Ver: »Dienstgruppen
eilung VONelund Geld, Wenn Weg und Lebensgruppen K
gemeinden mit einem der rgemeinde VeT:

gleichbaren ekklesiologischen Status entstehen? stTe bei inhnen eutlich VOT den drei anderen
Was edeute das für die Schulung, Fortbildung Grundfunktionen Nur INn den Pfarrgemeinden
und Degleitende eratung VoONn aup und PS bisher IC erprobte und reile
renamtlichen? tierte Methoden der Katechese, die egge

meinden ingegen erinnern Immer wieder
die ündung VON Kirche Initiation

Summa In existentielle Glaubensvollzüge und eınen
gläubig gepragten Lebensstil

® Glaubensgruppen und araus entstehende Von zentraler Bedeutung cheint uNns die
Weggemeinden können die ufgabe und die Wiedergewinnung der Pfarrei als spezifische
INS! Bindungsformen der Pfarrgemein- dungsform sSein Nur S1E ve:über die nÖötTI
de NIC ersetizen. Sie SInd SCANON g kein 1Sa' C Infrastruktur, NUur In inr SiNnd alle wesentüuichen
für die Pfarrei enn WIT sprechen hier über drei TUn  onen und Amter der Kirche voll pra
VON TUnN! auf verschiedene Bindungsformen sent. Sie 1st zugleich die Brücke und das olfene
und ZWE] verschiedene SOZi  ormen Dazu Fenster INn die Sakulare (Gesellschaft einerseits
hen WIT einen entscheidenden Vorteil ZUT Dis: und in Diözese und eltkirche andererseits
kussion der er-  re die Basisgemeinden: In 1inrem verkomm die Tgemeinde
Weggemeinden entistehen zusätzlich Z Pfarr NIC Z  3 Verein und die VWegsemeinde NIC
emeinde Die astoral wird 1M besten dual, ZU)  3 esoterischen Zirkel.

Armbruster, Von der »La capacıte d’attester Deutschen NIC| ganz Wır en UTlS eshalb
Krise ZUTr Chance Wege eIn- 19 verıte de QUOI däquat wiedergeben. entschiıeden, das Im theolo-
Cr erfolgreichen Gemeilnde- crolt«. Hervieu-Leger, Er hat Bedeutungsanteile Ischen Ontext
pastoral, reiburg 2/2001, L € pelerın el le convert]. Von Bestätigung, Fvalule- reC| ungewohnte ort
235-245. Glaubenskurse la rellgion mouvementT, 1unNng, Gültigerklärung, ADb- »Valıdierung« als
werden auch WeG®-Semi- Parıs 1999, 180 sıcherung; der en Cr- Frachterminus einzuführen
lare genannt; WeG® ste Die Tolgenden /itate sınd Aautert »Übereinstimmung HrzZ valıdatıon MMU-
für Wege erwachsenen daraus entnommen eınes Ergebnisses mit dem nautaıre.
Glaubens Der Begrift |ässt sıch Im tatsächliıchen Sachverhalt«. FrzZ valıdation mutuelle
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